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3m Westen {6000 Gefangene , 200 Geschütze.
Abendbericht des Großen Hauptquartiers.

Berlin . 22. März. (Amtl.)
Die Erfolge des gestrigen Tages im den Kämpfen zwi¬

schen Arras »nd La Ftzre  wnrden in Fortführnng
«och erweitert. 18 (MM) Gefangenen. 200 Geschütze
wurden bisher gemeldet.

Bor Berdun bleibt der Feuerkampf gesteigert.
Von de« andere« Kriegsschauplätzen nichts Neues.

*

Sin englischer Angstschrei
London,  21 . März . (Wolff-Tel.i

Der Korrespondent des Reuterschen Bureaus an der
britischen Front drahtet abends: Die Deutschen scheinen da¬
durch, öah sie von starker Artillerie unterstützt, proste Massen
in den Kampf warfen, in Sie Frontlinie zwischen Scarpe
und Vendeui' eingedrnnsen zu sein. Wenn wir nicht die
notwendigen Gegenmaßreseln ergreifen, scheint die Ge¬
samtlage für den Augenblick erschüttert.

kaiserliche Auszeichnung des Romman-
danten der„Emden".

B e r l i n, 22. März . (Wolff-Tel.)
Der Kaiser richtete an den Fregattenkapitän Karl von

Müller,  den früheren Kommandanten der „Emden", fol¬
genden Erlast:

Aufgrund Ihres mir durch den Admiralstab vorgelegten
Berichtes über die letzten Tage meines Kreuzers „Emden"
und besten Enükampf verleihe ich Fhnen hiermit in wärm¬
ster Anerkennung Ihres und Ihrer Besatzung sachgemästen
und tapferen Verhaltens den Orden Pour le mörite. Sie
haben den Namen Ihres Schiffes für alle Zeiten zu
hohen Ehren  gebracht und in der ganzen Welt ein
leuchtendes Beispiel tatkräftigster und ritterlichster
Kreuzer kriegfübr uns  gegeben . Dem am Schlutz
Ihres Berichtes erwähnten Vorschlag für Auszeichnungen
des Schiffsstabes und der Besatzung sehe ich gern entgegen.

Großes Hauptquartier , 19. März 1918.
Wilhelm I. R.

Der Raub holländischer Schiffe.
Erklärung des Präsidenten Wilson.

Washington,  29 . März . (WoM-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Ein beute ver-

össentlichter Erlast des Präsidenten der Vereiniaten Staaten
von Amerika ermächtigt das Marinedevartement. die Sckifse
aus dem niderländischen Schifssreaister in den amerika¬
nischen Territorialaewästern zum Gebrauch während des
Krieges zu übernehmen und alle bieieniaen Schiffe zu be¬
nutzen. die für wichtige Zwecke in dem.Kamvf aeaen Deutsch¬
land notwendig sind. Den Schifsseiaentümern soll durch das
Marinedevartement der Bereinigten Staaten in Ueberein-
stimmuna mit den Grundsätzen des Völkerrechts volle Ent-
schädiauna geleistet werben. Die Schisse sollen durch die
Admiralität oder das amerikanische Schisfahrtsamt so be¬
mannt . ausaerüstet und verwendet werden, wie es zweck¬
dienlich scheint.

Fn Verbindung mit der Uebernabme dieser Schiffe er¬
liest Präsident Wilson folgende Verlautbarung:

Seit einigen Monaten haben di« Vereiniaten Staaten
und die Alliierten der Entente mit der niederländischen Re¬
gierung Verhandlungen geführt. um ein allgemeines Aan-
delsabkommenzu schließen. Der niederländische Minister für
auswärtige Anaeleaenheiten bat am 12. März im nieder¬
ländischen Parlament einen sehr klaren Bericht über den
Ebarakter dieser Verhandlungen aeaeben. Wie aus diesem
Bericht hervoraeht. beweate sich die Besprechung auf der
Grn - ^ ' go zweier Vorschläge. Es sollten nämlich die Neue
einiat?n Staaten von Amerika und die Alliierten die Ein¬
fuhr von Lebensmitteln und anderen, für die Aufrechterhal-
tuna des niederländischen Wirtschaftslebens geforderten
Waren nach den Niederlanden erleichtern. Außerdem sollten
die Niederlande ihre Handelsflotte der gewöhnlichen Tätig¬
keit zurückaeben. Es war die Auiaabe der Verhandelnden,
die besondere Anwendung der Vorschläge auszuarbeiten . die
kür die Beteiligten anebmbar sein würde. Anfanas Fanuar
1918 aelanaten die Unterhändler zu einer Verständig,-!, i die
in einem vorläufigen Abkommen zum Ausdruck gebracht
wurde, das den beteiliaten Reaierunaen unterbreitet wurde
ru dem Zweck, es. falls es annehmbar sei, zu ratifizieren
andernfalls aber Gegenvorschläge zu machen. Die Verhand¬
lungen zoaen sich in die Länge. Die holländischen Delegier¬
ten machten Vorschläge in dem Sinne , daß ihre Schiffe eher
aeaen Bezahlung in Dienst genommen werden sollten und
daß der in den amerikanischen Gewästern stillieaende Schiffs¬
raum mit gewissen Ausnahmen unverzüglich von den Ver¬
einigen Staaten für Zeiträume , die neunzig Taae nicht
überschreitendürften, gechartert werden sollten. Dieser Vor-
schlaa wurde von der Reaieruna der Vereinigten Staaten
angenommen. Am 2ö. Januar 1918 überreichte der nieder¬
ländische Gesandte in Washington dem Staatssekretär der

Vereiniaten Staaten eine Note, die die Bedingungen des 1
Abkommens über die zeitweilige Charteruna und deren An¬
nahme durch seine Reaieruna enthielt. Das Abkommen war
ungefähr so. daß 159 900 Tonnen holländischen Schiffsraums
nach Belieben der Vereiniaten Staaten teils im D-mste des
belgischen Hilfswerks, teils kür die Schweiz unter sicherem
Geleit nach Cette in Frankreich verwendet werden sollten,
und daß für iebes nach Holland im Dienste des belw-chen
Hilsswerks entsandte Schiff ein entsvrechendes Schiss von
Holland nach den Vereinigten Staaten abaeüen sollte.

(Schluß folgt.)
*

London,  21. März . (Wolff-Tel.)
Im Unterhaus gab Lord Robert Cecil die Erklärung

ab daß die englische und die alliierten Regie¬
rungen  beschloffen hätten die holländischen Schisse, die in
ihren Häfen liegen, in Besitz zu nehmen. Sie würden ver¬
suchen, mit den Reedern eine Vereinbarung über die Zah¬
lung der Versicherung zu erlangen . Sie würden am Ende
des Krieges die Schiffe zurückgeben oder die verlorenen
ersetzen. Sie würden die Eigentümer für diese Anleihe, die
durch das Vorgehen des Feindes verursacht worden sei, ent¬
schädigen. Sie würden sich ferner verpflichten, daß hollän¬
dische Schiffe, die von heute ab holländische Häfen verlassen,
nicht ohne Vereinbarung der Verbündeten in Dienst gestellt
würden und sie würden end'ich 59 909 Tonnen Weizen oder
eine entsprechende Menge Mehl in den nordamerikanischen
Häfen und die gleiche Menge in einem südamerikanischen
Hafen so bald wie möglich für Holland Lerettstellen.

Der Unterseebootkrieg.
Neue engtifche Schwindelmanöver.

London.  21 . März. (Wolff-TM
Der Erste Lord der englischen Admiralität . Sir Eric

Geddes,  hat folgende Erklärung über den Bau von
Sanöelsschifsfenabgegeben:

Fch darf heute
zum erstenmal tatsächliche Ziffern

über den Schiffsverlust der ganzen Welt und der vcveinia-
ten Königreiche mitteilen, ebenso die Ziffern der Neubauten.
Es. wirb beabsichtigt, die Ziffern der Neubauten  reael-
mästia bekanntzuaeben, und zwar so schnell als möglich lieber
die Schiffsverluste soll eine Statistik des versenkten
Tonnage r a u m s bekanntaeaeben werden. Fch will mich
aber noch nicht bestimmt hierauf festlegen. Meiner Meinung
nach müßte man die Statistik vterteliährlick berausaeben.
Die geaenwürtiae Unruhe und die Unzuiriedenbeit mit dem
Schiffsbau ist wesentlich auf der unvollständigen Bekannt¬
schaft mit den Tatsachen entstanden, die bisher allein der Re¬
aieruna bekannt waren , die ick ietzt aber in erheblichem
Maste mitteilen kann.

Der Schiffsraum der aanzen Welt
mit Ausnahme der Tonnage der Feinde ist seit Beainn
des Krieges um etwa 2i4 Millionen zurück-
aeaanaen.  Die Geiamttonnaae der alliierten und der
neutralen Ozeansahrer. mit Ausnahme der Flu ^ Binnen¬
see- und Küstenschifse, war auf 33 Millionen  geschätzt,
sodaß wir bei einem Verlust von '2Yi  Millionen Tonnen
etwa 8 Prozent des Schiffsraums verloren haben. Der
Verlust des britischen Schiffsraums allein
war höher:  er erreichte 20 Prozent . Der günstigere Pro¬
zentsatz der Verbündeten und der Neutralen ist bauvtsäcklich
durch die Hinzurechnung der in Amerika internierten deut¬
schen Sckisfe entstanden. Ein weiterer Grund für die großen
Verluste an britischem Schiffsraum liegt darin, baß der
Unterseebootsanariff hauptsächlich aeaen uns gerietet war
in der Absicht, unsere Fntel auszuhunaern . Unter Schiffs¬
verlust aus allgemeinen Ursachen beträat seit Beainn des
Krieges über 1309 000 Tonnen. Unsere Schiffe befinden sich
in weit höherem Maste und viel länaere Zeit in der Krieas-
zone. als die der Verbündeten. Unser Risiko und unsere
Verluste waren größer weacn des Mangels an Leuchtfeuern
in den Küstenaewäsiern.

Ueber das Amt der Schiffbaukontrolleure  sagte
Geddes: Bei Beginn unserer Tätigkeit war der Bau von
50 großen Kausfabrern. die sich in verschiedenen Stadien der
Konstruktion befanden, wegen des Mangels an Material und
Arbeitskräften «inaestellt worden. Die Kontrolleure haben
es erreicht, daß ietzt 47 große Werften mit 200 Liegeplätzen
ausschließlich dem Bau von Ozeansabrern für den Handel
gewidmet sind.

Man must den Blick nickt allein auf die Neubauten
richten. Fm letzten Halbjahr bat man den Reparaturen
die aröstie Aufmerksamkeit gewidmet, und wir haben eine
gewaltige Vermehrung in der Wiederüerstelluna von Schiffs¬
raum aufzuweisen. Im Sommer vorigen Fabres wurde
eine Zentralstelle eingerichtet und der wöchentliche Durch¬
schnitt in der Zunahme des SLisfsraums durch Revaraturen
war im Februar 1018 um 80 Prozent höher als im Auaust
1917. In der Woche wurden 69 Handelsschiffe, die einen
Tonnenraum von 237 000 darstellten, wiederberaestellt. Ein
Umstand, der wesentlich zur Vermebruna der Revaraturen
von Handelsschiffen beiaetraaen bat. war die Entwicklung
des. Geleitzuainstems. Hierdurch wurde ein erheblicher Bruch¬
teil der durch Torpedos beschädigten Schiff« in die Häfen
gebracht. Di« achtziavrozentiae Vermebruna bei der Reoa-
ratur von Schiffsraum bezieht sich nur auf Handelsschiffe.

Kn Dover wurden 3000 Kriegsschiffe M verschiedener
Tvvs im letzten Vierteliabr aeöockt und wiederberaestellt.
Mit den Leuten, die man ietzt ertra zu den Revaraturen vev.
wendet, hätte man in einem Fahr eine halbe Million Tou»
naae neuer Handelsschiffe bauen können.

Der Rückgang in dem Verlust unserer Handelsschiffe iS
im wesentlichen den Unterseebootspatrouillen und dem
Schutz der Geleitzüge durch Zerstörer und andere Fahrzeuge
zu danken. Wenn man die Sckiffsraumlaae genau beurteilen
will, io must man drei Hauvtfaktoren in Erwäauna ziehen:
Patrouillen - und andere Fahrzeuge zur Vernichtung der
Unterseeboote und zum Schutze der ausfahrenden Schiffe.
Berauna und Reparatur der beschädiaten Schiffe und Bau
neuer Schiffe. Diese drei Faktoren bilden ein einheitliches
und unteilbares Problem . Man muß dabei in Betracht
ziehen, daß die Steigerung im Schiffbau und in den Reva¬
raturen in dieselbe Zeit fällt mit der aewaltiaen Ver¬
mehrung der Munition aller Art , Geschütze und Flugzeuge.
Fm Fahre  1917 hat der Gesamtbau von Kriegs- und
Handelsschiffen die höchste Ziffer  erreicht , die unser
Schiffsbau in irgend einem Fahre aufzuweisen batte.

Geddes machte folgende
Angabe« über den enalikcken Schiffsbau:

Fm letzten Vierteljahr  1914 wurden 420 600
Tonnen Schiffsraum üeraestellt. Die Ziffer sank beständig
bis zu 92 000 Tonn«« im letzten Vierteliabr 1915. Fm ersten
Quartal 1916 betrug die Produktion 95 000 Tonnen. Seit¬
dem ist die Ziffer beständig gestieaen. bis sie im letzten
Vierteljahr  1917 wieder 420 000 Tonnen  er¬
reicht hatte. Diese Ziffern beziehen sich allein auf die Pro¬
duktion in Großbritannien und Frland . Fm Ausland sind
im letzten Quartal 1917 512 000 Tonnen gebaut worden.

Der Verlust inkylae von feindlichen Angriffe» «nd See-
♦ Unfällen

betrug im letzten Vierteljahr 1200 000 Tonnen. Es war
der bei weitem niedrigste seit Beainn des uneingeschränk¬
ten Unterseebootskrieges. Fnfolae der Vermehrung der Pro¬
duktion und der Verminderung der Verluste haben wir im
letzten Vierteliahr die Stellung erreicht, daß die Verbündeten
im monatlichen Durchschnitt die Verluste des Weltickisss-
raums bis aus 100 090 Tonnen wettaemackt haben. Zieht
man die Verluste und die Produktion Englands allein in
Betracht, so war der entsprechende Fehlbetrag etwas höher.
Fm letzten Vierteliahr 1917 verloren wir im Monat durck-
schnitliS 251000 Tonnen , aber bauten 140 000 Tonnen. Das
Defizit betrug also 121 000 Donnen. Die Neutralen
haben im letzten Vierteliahr 1917 75 Prozent des ver¬
lorenen Schiffsraums neu gebaut.

Geddes erklärte die
deutsche« Berichte über die Versenknna von Schiffsraum

für übertrieben.
Der Feind habe behauvtet. in zwölf Monaten des unein¬
geschränkten Unterseebootskrieaes vom Februar 1917 bis
Ende Januar 1918 über 9% Millionen britischen, alliierten

Mvr§c6o1Is
wie ehrwürdig kommt uns die

Y*  sonst wenig beachtete Scholle vor.
wo wir wissen., daß wir ihrem Ertrag den
Bestand des Vaterlandes verdanken. In
mühseliger Arbeit hat der deutsche Land¬
wirt ihr die Lebensmittel in3 Jahren großer
prüfungszeit abgerungen. Bein Wunder,
daß er mit der Scholle sich noch fester ver¬
wachsen fühlt, als je zuvor. Die Scholle
hat es ihm auch gedankt, schuldenfrei hat
sie seinen Besitz gemacht, wer wollte es
dem Bauer nicht gönnen? vergesse er aber
nicht, daß er nur ernten konnte, weil die
Scholle von den Schrecknissen des Krieges
verschont blieb. Deutschem Boden, deutscher
Scholle verdankst Du Deinen guten Gewinn,
deutscher Landwirt. Lasse nun aber auch
Deinen Verdienst durch den Ariegranleihe-
jchein zur Waste werden, auf daß Deine
Scholle weiter in gutem Schutze tragen und
daß sie deutsch bleiben kann. : : : : : : : :
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und neutralen Schiffsraums versenkt su haben. Die tatfäcb-
licben Ziffern d«r von den Unterseebooten versenkten
Schilfe einschließlich derer, die beschädigt und knäter auf-
acaeben wurden, belaufen ncb aus etwa 6 Millionen Tonnen,
iodaß eine Uebcrtreibuna von S’A Millionen für die zwölf
Monate oder von etwas über 58 Prozent vorlaa.

Geddes faate: Seitdem er öffentlich au? die aröblick
falsche Erklärung über die Ergebnisse des Unterieeboots-
kricges hinaewieien hätte. fei die übliche Statistik der Ver¬
senkung für Februar noch nicht in Berlin veröffentst-ht wor¬
den. obwohl üe schon überfällia sei. Wenn es eines Beweises
für das Mißlingen des Unterfeebootskrieacs bedürfte, so
würde er durch diese Uebcrtreibuna und das fcteî e Schwei¬
nen Berlins aeliesert.

ttzeddes machte iodann einiae Angaben über das neu kon¬
struierte Standardschifs 8 . Der zeitweilige Rückgang im
Schiffsbau im Januar nutz Februar , faate «r . werde all-
mäblich überwunden. Die Ernennung des Lords Pirries
zum Generalkontrolleur detz Handelsickitisbaus werde im
Lande grobes Vertrauen verbreiten. Ueber die Halite der
vollendeten Standardschiffe fei in feinen Werften «raaut
worden. Er bofft. bald alle vierzebn Taae eines von Stavel
zu lassen.

Geddes schloß mit dem Ausdruck der Ueberzeuauna, daß
letzt. wo die Nationen die aenane Laae kennen alle Be¬
teiligten alles an die Herstellung der seblenden IM MV Ton¬
nen im Monat fetze» würden.

*
i Zu der Rede Geddes' bemerkt Wolffs Telearavüifches
Bureau:

Es ist schon oft darauf binaewiefen worden, daß es fick
der Zeit und Mübe nicht verlobnt. sich mit den

verschmitzte« Rechenkünste« itzls enalikcke« Ministers
in der Schiffsraumfraae zu beschäftigen, sondern daß es ge¬
nügt . sich auf die einfache Formel der Versenk'' " " aeaen-
über den Neubauten zu beschränken und festzustellen, daß
wir monatlich drei- bis viermal so viel Schifisrauw ver¬
senken, wie unsere Feinde nachbauen Können. ?Vn der vor¬
liegenden Rede sieben wir wieder vor demselben
blauen  D um st. den diesmal der Erste Lord der englischen
Admiralität Sir Eric Geddes dem englischen und dem deut¬
schen Publikum vorzaubert. Man greift ins Leere, wenn man
ibn fassen und zerstreuen will. Die englischen Minister
lieben die Kunit des Gedankenaufbaus nach der Art der
Geduldivielc. zu denen der Schlüssel feblt. iodaß sie eines¬
teils unlösbar bleiben, anderseits aber auch unareifbar.
Er ivrach vom Welttonnaaeraum.  gibt aber nicht an.
ob er den gesamten oder den nutzbaren, oder schließlich nur
den der Ozeanschiffe ober nur den Dauwfcrraum meint.
Wenn er schließlich den Bcariff näher erläutert , so svricht
er von der Tonnage der Oz ean schif f ab r t und -" acht
dabei allgemeine Abzüge, die wieder unverständlich bleiben.
Dann kommen Prozentzahlen wie immer. Da diese fick
wieder aus den nicht näber erläuterten Weltsch' i^ raum be-
zicben. bleiben sie auch in der Luit sieben. Interessant ist
die Feststelluna. daß die R ev a r a tu rarb  e i ten  an den
Schiffen der Neubautätigkeit der Werften außerordent¬
lich viele Arbeiter entziehen.  Nack Geddes' An¬
gaben könnten die mit Revaraturarbeiten beschäftigtenAr¬
beiter etwa eine halbe Million Tonnen Handelsschiffe bauen,
ferner bestätigt er unsere Annahme, daß die gesamten natür¬
lichen Verluste der englischen Flotte wegen des Fehlens von
Seezeichen und Leuchtfeuern iebr aroß find. Wie schon in
früheren Reden fehlt bei der Tonnaaebezeichnuna bäufia
die Anaabe. welche Tonnen gemeint  find. Dies kann
einen Unterschied bis zum .Zweieinhalbfachen des
B e t r a as ergeben,

lieber die tatsächliche Abnahme der Gesamthöhe der
Versenkungsziffer und über die Gründe der Erscheinung ist
der deutsche Leser aus den amtlichen Veröffentlichungen
unterrichtet. Welche Verschleierung in der. Aufrechnung der
Gasgmtvcrsenknngsziffer vom Februar 1917 bis Februar 1018
zu rund G Millionen Tonnen angewendet worden ist, gibt
der Erste Lord nicht an. Er mag dazu seine Gründe habe«.
Wir müssen demgegenüber an unseren Zahlen sesthalten.
Wir verweisen auf die Berechnung nach den amtlichen
Quellen, die anfangs Februar in der Presse erschienen sind,
und wiederholen daß seit dem Beginn des uneingeschränkten
Unterseebootkrieges bis zum 1. März 10 270 000 Brutto -Re-
gistertonnen versenkt worden sind, und daß hiervon rund
9 400 000 Brutto -Registertonnen aus die englische Handels¬
flotte entfallen. Zum hundertsten Male , und so oft Sir
Eric Geddes pder ein anderer englischer Minister dies noch
für nötig halten wirb, werden wir den, auch nach britischem
Urteil teils etlogenen,  teils verschleierten  eng¬
lischen Zahlen die nach dienstlichen Berichten und genauester
und sorgfältigster Prüfung ermittelten deutschen Zahlen
gegenüberstellen. Die deutschen Behörden habM nicht, wie
der Erste Lord unzweifelhaft, gegen besseres Wissen be-

hauptet, rund SVz  Millionen Tonnen , daS heißt 58 Prozent
versenkten Schiffsraums zufrisiert, sondern.

die englischen Behörden lügen diesen Betrag von der
wahren Zahl herunter.

Wir haben, wie den Lesern bekannt ist, englische Berichte,
die Zahlen angeben, die mit den unsrigen übereinstimmen,
und verweisen bier nur aus die Jahresübersicht der engli¬
schen Fachzeitung für den Schiffsfrachtmarkt „Daily Freight
Register", die aufgrund von Berechnungen ans Lloyds
Register für 1014—15 bis 1917—18 zu einem Schiffsverlust
von Kriegsbeginn bis Januar 1917 von zusammen 9 264 000
Brüttoregistertvnncn kommt, also fast zu dem gleichen Er¬
gebnis, wie die deutschen amtlichen Berichte mit 9 700 000
Bruttoregistertonnen,

Ein weiterer Zeuge ist in dem Leiter des englischen
Schiffahrtsamtcs Sir Joseph Nacly zu nennen, der nach
Angabe der amerikanischen Zeitung „Public Ledger" ' den
Verlust . der englischen und der neutralen Handelsflotte
durch kriegerische Maßnahmen des Feindes vom März
1917 bis September  1917 auf 6 Millionen Vrutto-
registertonnen angibt, gegenüber 8152 000 unserer amtlichen
Angaben.

An einer Stelle sprach Geddes von den Verlusten „mit
Einschluß der natürlichen." Er gibt aber nicht an, wie groß
diese sind. Auch dadurch, wird natürlich iede Nachprüfung
unmöglich Die. Behauptung, daß wir mithin die genaue
Bersenkungsziffer um 113 Prozent übertrieben hätten, bleibt
ohne Beweis . Sie i ft; erlogen.

Wenn Sir Eric Geddes es amüsant findet, daß wir
seit der Veröffentlichung der Januarversenkungsziffer bis¬
her nie mehr Bersenkungsziffer» angegeben hätten, was
natürlich unser schlechtes Gewissen beweisen soll, so erlau¬
ben wir uns, den Ersten Lord darauf aufmerksam zu
machen, daß, seit der Veröffentlichung der letzten Zahl bis
zum Datum seiner Rede noch kein Monat verflossen war.
würde er noch wenige Tage gewartet haben, so würde er die
unterdessen bekanntgegebene Zahl von 680 000 Bruttoreaister-
tonnen mit rn das Lügengewebe einziehen müffen.

Die Ausführungen am Schluß seiner Rede, daß man.
um den Stand der Tonnagefrage richtig zu beurteilen , die
drei Faktoren der Bewachung, der Bergung und der Wie¬
derherstellung der havarierten Schiffe und den Schiffsneubau
zusammen als ein unteilbares Ganzes betrachten müsse, ist
eine nichtssagende Phrase.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 23. März.

Stadtverordneten -Sitzung.
Der Sitzung der Stadtverordneten am Freitag lag eine

Eingabe des Deutschen Bundes abstinenter
Frauen  vor , die während der Kriegszeit geschloffenen
Gast - und Schankwirtschaften nicht wieder zu
eröffnen  und neue Konzessionen innerhalb von fünf
Jahren nach dem Krieg nicht zu erteilen , dafür aber die
Speisewirtschaften zu fördern. ^

Vor Eintritt in die Tagesordnung ging Stadtv . Ge¬
heimer Forstrat Elze näher auf die Versorgung der Stadt mit

Holz . ;
ein und machte verschiedene Verbefferungsvorfchläge, worü¬
ber wir noch berichten werde«.

Ueber die Aufnahme einer
städtischen Anleihe

berichtet Stadtv . Dr . Dvckerhoff. Der Magistrat bat bisher
durch die Vermittlung der lNaffanüchen 'Landesbank den
durch den Kriea bervoraerufenen Kavitalbedarf decken kön¬
nen. emvfiehlt ieöoch die Beamraauna eines Anleibe-
vrivilegs von 30 Million en Mark,  damit die
Kavitalbeschasfuna auch für die Zeit nach dem Krieae mit
ihrer sicher zu erwartenden Geldknavvüeit ncberaestellt wird.
Die beantraate Höbe des Anleihevrivileas erklärt lick ins-
beionöere durch die Vorlagen der Stadt für das Reich, die
Beteiligungen an Krieasaeiellichasten uiw., wäbrend die tat¬
sächlichen Krieasausaaben für Unterstützungen. Verluste in
der Lebensmittelveriorauna, Teuerungszulagen usw. nur
etwa 18K Millionen Mark betragen. Das entnommene
Kavital soll nach dem Kriea in Inbabervaviere zu einem'
Zinsfuß von höchstens5 Prozent und einer Tilauna von
höchstens1 Prozent umaewandelt werden. ■

Die Vorlage wird ohne Ausivrache angenommen.
Der Antrag auf Beseitiauna von Bäumen  am

alten Friedhof an der Platter Straße wird vorläufia zurück¬
gezogen. soll aber später wiederkommen.

Der Maaistratsantraa . für die
achte Kriegsanleihe 2 Millionen Mark

durch die Stadt zu zeichnen wird nemäß dem vom Stadt-

verordneten Woltt voraetraaenen Bericht des Wahlauz.
ichuffes einstimmig- anoenomme '̂ .

In eine Kommission zur Beratung der Fraae des
Wiederaufbaues des Handwerks

werden die Stadtverordneten Dr . Dnckerbosf . Fink und
Hartmann  aewüblt . die letzteren beiden besonders als
Vertreter der aewerktätiaen Büraerschait.

Zum Schluß wurde die Pensionierung eines städtischen
Bediensteten aenelimiat und die Neuwahl einer Armen-
vilegerin für den iüniten Armenbezirk vollzogen.

Eine Vorlage des Magistrats auf Fälluna der Bäume in
einigen Straßen wurde an den Bauausichuß verwiesen.'

Auszeichnung. Dem Prokuristen des Bankhauses Mar-
cuS Berlä & Cie.. Wilhelm Salts,  wurde das Verdienst-
kreuz für Kriegshilse verliehen.

Eine freie Scholle üät sich der deutsche, Bauer im Laufe
des Ärieaes schassen können. Seiner rastlosen, unermüd¬
lichen Tätigkeit verdankt es das deutsche Volk nicht zum
wenigsten, daß es vier lanae Jahre durcküalten konnte. Die
Bcivirtichaftuna des Landes war aber nur möglich, weil
deutsche Soldaten mit ihren Leibern einen eisernen Wall
bauten, hinter dessen Schutz der deutsche Bauer unaestort für
sich und für das deutsche Volk arbeiten konnte. Wie aber
der dcutiche Soldat den deutschen Bauern schützt, io muß
umgekehrt der deutsche Bauer ?ür das Hker soraen. Er darf
den Rui des Heeres nach Waffen nicht unaebört verballen
lassen. Er muß zciaen. daß er als tücktiaer Mitstreiter im
Kamvie aeaen den Feind bas Gebot der Stunde erkennt. daS
ihm zuruit : Zeichne Kriegsanleihe, damit das deutsche Heer
Waffen erhält, um die deutschen Fluren zu schützen.

Die Weihnachtsliebcsaabenverkorauua 1817. Durch Er¬
laß vom 23. Februar d. I . bat der stellvertretende Militär-
inivekteur der freiwilligen Kr  a n kenv fl  e a e in
Berlin allen Rotem Kreuz-Oraaniiationen . unter anderen
auch der Abteilung 3 des Wiesbadener Roten Kreu¬
zes . seinen herzlichen Dank für- die oute Durchiübruna der
Weihnachtsliebesaabenveriorauno ausaeivrocben. Insbeion -'
öcrc dankt er in erster Reihe der unverminderten ireubiaen
Ovferwilliakeit des aesamten deutschen Vol¬
kes.  die es ermöalicht hat. daß alle untere Truvven aui den
Krieasschauplätzen. in den Lazaretten und in der Etavve ein
kleines Festaeichenk erhalten haben. Die Roten Krenz-Oraa-
niiationen blickten auch im vorigen Iabre auf ein voll-
aelunaenes , allgemein dankbar begrüßtes Liebeswerk Zurück.

Festaenvmmene Einbreckerbande. Bon der Kriminal-
volizei hier iestaenommen wurden die Diebe, die kürzlich in
der Humboldtstraße einen schweren Villeneinbvucbverübten.
Es sind dies der iahnenilnchtiae Soldat Jakob Klein,  ein
vorbestrafter Mensch und früherer Fürsoraezöalina . dessen
Bruder , der Gelegenheitsarbeiter Ernst Klein,  ebenfalls
früherer Fürioraezoalina . und deffen Frau , die auch einmal
in einer Fürioraeanstalt unteraebracht war . Letztere bat sich
der Hehlerei schuldig gemacht. Ein Teil der gestohlenen
Sachen tonnte herbeiaeichafit werden. Die Genannten habe«
in der letzten Zeit noch einen weiteren Billeneinbrnch auf
der Schönen Aussicht ausaefülirt. dabei aber nur wenia er¬
beutet. da sie von einem Dienstmädchen überrascht wurden
und flüchten mußten. Sie batten schon Korbe und Bündel
mit gestohlenem Gut »urechtaelegt. die sie aber im Stich«
lasten mußten. Außerdem hat die Bande auch KellereinbrüSe
ausaeführt und dabei Kisten und Säcke mit Fleischwaren.
Konserven uiw. iortaeschlevvt. Ein weiterer Täter , der zu
der Bande gehörte, wurde in der Person des achtzebniäbria«»
Schubmacheraesellen Fritz Emmel.  der auch schon erheb¬
lich vorbestraft ist. ermittelt und festaenommen.

Unfall. Mit der Hand in die Fräsmaschine geraten ist
gestern vormittag in der Maschinenfabrik Wiesbaden ein
ISjübriger Arbeiter aus Dotzheim. Die Sanitätswache
brachte den Verletzten, der erhebliche Quetschwunden er¬
litten batte, in das Paulinenstift.

Die Feuerwache wurde gestern nachmittag um 4 Uhr
nach Biebrich gerufen, woselbst in der Teerproduktenfabrik
ein Brand ausgebrochenwar . Ein Keffel war überselaufen
und die brennende Flüffigkeit hatte den Dachstuhl deS Ge¬
bäudes in Brand gesetzt. Die Feuerwache, die mit der
Autospritze ausserückt war und sich mit dieser an der Lösch-
tätigkeit beteiligte, konnte nach einstündiger Arbeit wieder
abrücken.

tturhaus . Tbeater, vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Am kommenden Montag wird um 4 und

8 Uhr Sie verstärkte Garnisonkapelle unter Leitung deS kgl.
ObermusikmeistersWeber  im Kurhaus konzertieren.

gallig Hooge.
Ein Rordieeroman von Anny Wotbe.

(2. Fortiekuna .i » (Nachdruck verboten^
Amerikanisches Copyright 1917 by Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart.
Die starken, tief über der Nase zusammenaewachsenen

Brauen des Ankömmlings schoben'ich scharf zusammen und
in den großen, klar««, blauen Augen glomm es seltsam, fast
wie ein Gewitter auf.

„Ich will versuchen." sagte er. ..auf Hallia Hooae das
wieder zu finden, was mir da draußen die Welt aenommen
hat. Ich maa keine Menschen sehen. Erkel, nur das Me«r.
das tiefe, wogende Meer." .

..Ja ." nickte Ow Erkel, „es ist zwar auch heimtückisch,
aber wer es kennt, der liebt es doch mit alt seinen Gefahren
und Untiefen. Do möae denn Ihre Einkehr auf Hallt«
Hooae gesegnet fein."

Fest reichten stch die beiden Männer die Hände, dann
schritten stc hinter Tete Tetens . der den schweren Reiie-
koffer ichlevvte. dem Schulbauie zu.

Von Eike war nichts mehr zu entdecken.
Der Blick Holm von Tbttmens schweifte sehnsüchtig über

das kleine, weltferne Eiland . Schimmernde Silberwölkchen
lagerten aui den licbtarünen Rasenflächen des Vorlandes.
Das waren die einzelnen Schafherden, der kostbarste Besitz
der Hallialente.

Die dunkle Last, die Holms Seele bedrückte, wich einem
stillen Auiatmeu. Hier würde er Ruhe finden, fern von der
Welt und ihrem Getriebe.

Und dann schritt er an des Lehrers Seite rüttia der
Schnlwarit zu. Sie laa wie die Kirchenwarit. etwas erhöbt,
die anderen Warften überragend, und Holm dachte: ..Dieses
dem Leben verlorene Land möchte ich lieb haben. Alle Ge¬
danken, Wünsche und Pläne find hier ausaelöicht oder drin¬
gen nur von fern, wie ein Möwenlied über das Meer. Hier
auf Hallia Hooae ist nur Schweigen— endloses Schweigen."

Still war es auch in dem winzigen, ionnenbeickienenen
Gärtchen des Schulhaufes, das Britta Erkel fo mübiam
Wind und Wellen abaetrotzt.

Ein vaar Rosen blühten dort — ein Wunder iür die
aanze Intel und ekn bißchen kümmerliches Gemüie stand
da. das immer nicht wachsen wollt«, fo iorasam es Britta
auck vfleate.

Britta , ein schönes, stolzes Mädchen in der altiriesticken
Tracht, die immer seltener auf den Jnfeln wird , trat dem
Gast in der bchäbiaen arünen Hausflur entgegen. Mit
ernsten, großen, grauen Auaen. die denen Ows glichen, iah
sie dem Gaft vrüiend ins Antlitz, als sie mit ihrer tiefen,
weichen Stimme fügte: ..Willkommen auf Hooae. Herr !"

Ter Gast nahm die kräftia«. leicht aebräunte Mädcken-
hanb und drückte ste herzlich.

„Da bin ich nun wirklich. Fräulein Britta . Komme ich
nickt aeleaen. io müffen Sie ickon Ihren Bruder dafür ver¬
antwortlich machen, der mich bßi feinem letzten Besuch auf
dem Festland fo dringend «inlud. daß ick nickt widerstehen-
konnte."

Das Mädchen strick fick mit der Händ einiae wider-
fvenftiae blonde Löckchen aus der Stirn und um den roten
Mund stand ein helles Lackeln, als es sagte: „Es bedarf
keiner Entichuldiauna. Herr von Tbümen. Jeder Gaft. der
aas Hallia Hooae Einkehr hält , soll hier äeseanet sein."

Der tiefe Ernst, der wie vorhin aus Ows Munde, aus
des Mädchens Worten ivrach. wirkte seltsam auf den blon¬
den Riefen, der erst letzt der iunacn Friefin besondere Be-
acktuna schenkte. -

Merkwürdig, wie eine Königin, io stolz und frei, «and
das Mädchen das vielleicht dretundzwanzia Jahre zählen
mochte, vor dem Fremden, und er gewährte, baß ibr blondes
Haar io lickt und golden war . wie Seide und daß die ernsten,
araüen Auaen ebenso treu und feit blickten, wie die von Ow
Erkel. ihrem Bruder.

Tete Tetens kam letzt die Stieaen herabaestramvelt. daß
ste in allen Fugen krackten.

„Spar wat, denn hast du wat:
Lern wat. denn kannst du wat."

faate er ernitkcaft und spuckte auf das blanke Geldstück, das
Holm von Tüümen ihm in di« Hand drückte. Verschmitzt,
aus lichtblauen, ehrlichen Annen Holm und Britta an-
lackend. brummte er veranüat : „Handaeld. bet kann een
feiner Daa werden." und mit dem Daumen über die Schul¬
ter nach der Kückentür deutend, wandte «r fick an Britta:
„De Lüttie fitzt drin und flennt, belv ibr doch. Britta Erkel."

„Sie weint um Peer Ovens . der wie ibr B-iter war. Tet«
Tetens , da muß man Eike Zeitlaffen." iaate Britta ernst,
wahrend ihr Bruder den Gast die Stieae binan iübrte.

Der iunae Fischer reckte die stämmigen Glieder und
nickte mit dem braunen Ksvk.

„Wenn de Boom ist arot. »
Js de Planier doot."

„Peer Ovens hätte noch nickt sterben dürfen. Brrtta
Erkel, das Lüttie braucht ibn noch." sagte er dann bock-
eutfch"

rc. i c„ ».. i . . „ a fm

me Sorge sein."

und wieder zu. ^ „ _
„Wenn ick noch wat faaen dürft . Brrtta Erkel. Wenn de

Lüttie noch wat älter is . denn möckt ick ibr woll als Fru ."
Britta lächelte nachstcktia: „Das mußt du ihr iväter

selber faaen. Tete Tetens . oder meinem Bruder , ber rov
Vormund geworden ist. Jetzt ist ste noch »u iuna für di«
„Friaeratschion"."

Tete Tetens nickte ernsthaft.
„Wat man bat . det bat man. "Ihr könnt vielleicht een

aood Wort einleaen. Jungfer Brrtta . Ordentlich bin ick ia
io weit, und een vaar hundert Dabler Hab ich im Strumv.
Moders Saus hat Platz vor deS Lüttie. völ Platz!"

„Das alaube ich gern. Tete Tetens aber daS kannst du
mir alles ein anderes Mal erzählen, letzt muß ich das Effen

Der Schifrer fab dem blonden Mädcken verdutzt nach.
Jetzt gerade, wo er fo schön rm Zuae. lief ste davon.
Er kratzte fick verlesen den kurz aefchorenen Kovf. Eine

Weile iauichte er noch hinter der Küchentür. hinter der er
Eike wußte, dann stolverte er schwerfällig aus dem HauS. —

Ein« Weile iväter faß man im Beiel um den wohlbe-
ietzten Mittaastiich. ,, .

Holm von Tlutmen batte stck beim Eintreten mit kun¬
digen Augen umgesehen. Die Delfter Kacheln an den Wän¬
den blinkten und der Ofen mit den vielen auten Sorücken.
ein wahres Unaetüm. mit der rinasumlauienden geschnitzten
Bank, strahlte eine fo anheimelnde Traulichkeit aus . daß ei
eine Lust war. . „ , . „ ..,

Auf den Bordbr -" ->rn funkelt« es von allerlei Gerat
aus Silber und Zinn und die aroße geschnitzte Trübe dort
mit den blanken Beichläaen befestigte den Eindruck, daß da»
einfache Lehrerbaus ein aan, wohlhabendes sein müßte.

Durch da« niedrige, aber febr breite Fenstdr batte man
einen weiten Ausblick auf das Meer, das fetzt in aufgereg¬
ten Woaen feine Wellen aeaen Sie Hallia warf.

iFortieduna foblU
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Konzert zum Besten von Hinterbliebenen

gefallener Krieger . Das für den 24. W xt\  und
5. Avril im Kasino von Direktor Franz Scbreiber vor-
aei'ebene Konzert ist auf ein späteres Datum verl -at worden.
Näheres wird seinerzeit noch bekanntaeaeben.

Kinos » Unterhaltung und Vergnügungen.
Th^ltq-Tbeatcr . Der prachtvolle Ausstattungs -Film »Die

schleichende Gefahr" wird inorgen Sonntag zum letzten Male
crusgesülirt. Ab Montag gelangt zur Erstausführung der span¬
nende Roman „Rosen, die der Sturm entblättert ", mit der be¬
liebten Künstlerin Maria Widal in der Hauptrolle. Auhevdeni
Än lustiges Beiprogramm.

Im Kinephon-Thcater , Taunusstr . 1, gelaugt ab Samstag
der weltberühmte Roman von E. Marlitt : „Die zweite Frau"
rur Vorführung . Eva Speyer spielt die Rolle der Liane mit
vollendetsr Kllnstlerschaft. Ein spannendes Drama aus dein
Künstlerleben „Der Geigenspieler" mit der so sehr beliebten,
schönen Lotte Nemnann m der Hauptrolle , sowie rin reizendes
Scherzspiol „Niemals amutvessen" ergänzen das vorzügliche
Programm.

Die Monopol-Lichtspiele, Wilöelmstraste 8, bringen aus
immer wiederkehrenden Wunsch bas grobe indische Schauspiel
..Das Rätsel von Barwolor" nochmals ans ihren Spielvlan . Der
hohe künstlerische Genuß, den die märchenhaft schönen Bilder
gewähren, wird gesteigert durch die im höchsten Grabe unge¬
wöhnliche, spannende Handlung. HochaktuelleAusnahmen von
den Kämpfen in den Dolomiten sowie ein lustiger Trickfilm
bereichern bas gute Programm.

Das Odeon-Theater bringt ab heute die berühmte Hennp
Porten in dem yieraktiaen Lustspiel „Aus Probe gestellt", sowie
ein interessantes Beiprogramm.

Aus Nassau und Nachbargebreten.
— Frankfurt , 22. März , In Würdiauna der Ver¬

di  e n ü e um unsere volkswirtschaftlichen Interessen ist der
Bearünder und Mitinhaber der Rer - Konservenalas-
aesellschaft  Bad Hombura , Friedrich Klecmanu.
vom Groüberzoa von Sackten zum Kommerzienrat  er¬
nannt worden.

r . Hanau , 20. März . 100000 Mark Entschädi-
auna . Das Lanöaerickt  Hanau batte sich mit einer
Klaae des früheren technischen Direktors der Aktienaesell-
schaft D u n l o v - Gummi -Komvaanie in Hanau . Rafael
Müller,  aeaen den Aufsichtsrat dieser Gesellschaft zu be¬
fassen. Die Dunlov -Gummi -Komvaanie befand sich vor dem
Kriege in englischen Händen und wurde dann unter .stwanas-
verwaltuna gestellt. Sväter gingen die Aktien im wesent¬
lichen an die Fahrradwerke vorm . H. Kleyer in Frankfurt
und an die Ovelwerke in Rüsselsheim über . .Zwischen dem
Aufsichtsrate und dem technischen Direktor Rafael Müller
entstanden Streitigkeiten , die dazu führten , daß dem Direk¬
tor Müller das Bertraasverhältnis aekündiat wurde.
Müller , mit dem ein auf längere Fahre lausender Vertrag
abgeschlossen worden war , klagte darauf aegen die Dunlov-
Gummi -Kvmvagnie . Vor dem Landgericht Hanau iü setzt der
Vrozesi durch einen B e r a l e i ch beendigt worden . In diesem
Veraleich bedauert die Diinlov -Gummi -Komvacmie. infolae
von Jrrtümern den Bruck des Vertraasverbältniiies mit
Direktor Müller berbeiaeürbrt zn hoben und zahlt ihm als

Evtschädiauna 100 000 Mark unter Traauna der Gerickts-
kosten.

br . Biedenkopf . 21. März . Kriegsfürsorge.  Am
Dienstag tagt « im Meierichen Saale unter dem Vorsitz des
Landrats eine Versammlung der Geistlichen und Leh¬
rer  des Kreises zur Brratuna krieaswirtickaftlicker Fragen.
Unter den verschiedenen Punkten der Tagesordnung seien
nur die anziehenden und durch Schaubilder unterstützten
Vorträge des Oberbaurats Radloss  und des Rcaierunas-
baumeisters Beckmann  aus Wiesbaden erwähnt , die die
Ausaestaltuna unserer Krleaeraräber . Ebrenbaine und Er-
innerunastaseln in anschaulicher Weise erörterten.

z*P  Battenberg . 20. März-. Kriegswohlfahrts-
vfleae und Stiftungen.  Als Grundstein zur Er-
bauuna eines Krankenhauses überwiesen die Gebrüder
Drevermann  in der Firma Hasenclever u. Sohn zu
Auhammer bei Battenbera der hiesiaen Stadtvermaltuna
10 000 Mark . In gleich edler Weise gedachte die Inhaberin
der Jünasiicben Spinnerei . Frau Wilbelmine JÜüitoft,  der
bedrängten Krieacrfamilien , Hinterbliebenen und Hand¬
werker unseres Städtchens durch Stiftung eines Kapitals
von 10 000  Mark.

Hau und die Marie SG u ! d aus Frankfurt . Anführer der
Änbrecherbande war Vogel . Die Angeklagten aaben zu.
mittels Nachschlüssels die Waschküche aeösfnet , die Verbin¬
bunastür mit einem Meise ! erbrochen und aus diese Weife
öfters im Hause gewesen zu sein . Di « Leiter stand kür den
ieweiliaen Rückzua stets bereit . Die Gegenstände hatten
einen Wert von über fünftausend Mark . Di « Anaeklaaten
wurden verurteilt : Vogel zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis , Erich Bandmann zu sechs Wochen Karl Weist
zu zwei Monate . Chrzlowski zu fünf Monate . Heinrich Ja¬
kobi zu vier Monate . Hau wegen Hehlerei zu vier Monate
und ' die Schuld desgleichen zu zwei Wochen Gefängnis Der
Pole Ostremskn wurde freiaefprochen.

Sport.
Fntzball-Meisterschasts-Spiel . Morgen , Sonntag , treffen

sich im Spiel um die Südmaingau -Meifterschaft auf dem
Sportplatz an der Wald st ratze die Spielvereini¬
gung Wiesbaden  und der 1. Futzballklub Germantg
Langen.  Besinn des Spieles ist um 2% Uhr.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Jugendliche Eiubrecherbande . Wiesbaden,

20. März . Die Villa eines im Felde stehenden Chemikers
in der Staufenstratze IN Höchst war verschlossen, und nur
der nächste Nachbar iah manchmal nach dem Rechten. Hiei-
bei fiel es diesem auf , dast anfangs November vorigen Jah¬
res an der zwei Meter hoben Gartenmauer eine aröstere
Leiter stand. Hiervon benachrichtige der Nachbar die Polizei,
die fick die Villa einmal näher aniah und entdeckte, Last in
iür alles drunter und drüber laa . Alle Behältnisse waren
erbrochen, die ganze Wäsche war verschwunden , selbst die
Gardinen von den Fenstern . Die Polizei legte hieraus zwei
Polizisten eines Abends ins Haus . In der Nackt zum
19. November hörten die im Hause versteckten Polizisten
plötzlich im Weinkeller die Flaschen rappeln : sie schlichen
zur Kellertreppe und sahen gerade noch, dast einer der Ein¬
brecher sich über die Mauer aus dem Staube machte, während
der polnische Arbeiter Stanislaus I a s i n s k i sich mit einer
Flasche und einem Knüvvel bewaffnet hatte , um den rbn
stellenden Polizisten niederzuichlaaen . Der Polizist schost
in der Gegenwehr den Jasinski nieder . Bald war die Polizei
auch dem Entwichenen auf der Svur : es war der stebzebn-
sühriae Taälöbner Hans V o a e l aus Höchst. DurL die
Papiere , die sich bei dem Erschollenen vorfanden , wurden
dann auch die übrigen Helfershelfer dinasest gemacht. Es
waren nicht weniaer als zehn iunae Burschen bei den nächt¬
lichen Besuchen in der Billa tätig . Ein aroster Teil der ge¬
stohlenen Wäsche wurde bei einem Fuckihäusler in Frank¬
furt voraefunden . einen anderen Teil hatten der Kellner
Josef Hau und die Prostituierte Marie Schuld ebendaselbst
anaekauft . Es war heute aus der Anklagebank der hiesiaen
Strafkammer kaum Platz für diesen Mallenansturm von
Anaeklaaten . Es hatten sich weaen des Einbruchs und wegen
Hehlerei zu verantworten der Taalösurer Hans Boael  auS
Höchst, der Fahrbursche Karl Weist aus Eschborn, der Kauf¬
mann Mar Berger,  der Arbeiter Willn Läufer,  der
Arbeiter Erich Bandmann  und Karl Müller,  alle aus
Höchst, Heinrich Jakobi  aus Eschborn , die Polen Kastmir
Chrzlowski und Leo Ostremskn.  der Kellner Joses

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 22. März . Die Börse ver¬

lief fest. In Rüstungswerten fanden weitere Rückkäufe
statt , die zu anfänglichen Kurserhöbungen führten . Der
Einheitsmarkt las nicht einheitlich . Valuten still. Tägliches
Geld mit 4 Prozent erhältlich.

Frankfurter Börsenbericht vom 22. März . Die Börse
eröffnete heute auf fast allen Gebieten in fester Haltung,
da die militärische Lage insbesondere die Ereigniffe im
Westen zuversichtlicher Beurteilung begegneten . Das Ge¬
schäft bewegte sich jedoch in ruhigen Bahnen . Mit Aus¬
nahme von einigen wenigen Gebieten fanden nur geringe
Umsätze statt . Deutsche Anleihen blieben behauptet . Von
fremden Staatsanleihen neigten Japaner zur Schwäche. Im
übrigen waren di« Kurse nur wenig verändert

Berlin , 22 - MIrz Devisenmarkt . TelesrraDblsche Auszahinnsea fttr

Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegn .
Schweiz. .
Österreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantlnope 1.
Madrid nnd Barcelona

21 .März 1918
Geld

215 -50
152 .50
162 .25
159 -25
112 .50
66 .55
79 -00
18 .85

108 -00

Brief
716 .00
153 .00
162 -75
159 .75
112 -75

66 .65
79 50
18 .95

109 03

22 .März 1918
Geld

215 .50
157 .50
162-25
159 .25
112-50
66 -55
79 -00
18 .85

108 -00

Brief
216 .00
153 .00
162 .75
159 .75
112 .75
66 .65
79 .50
18.95

109 -00

c .GoefheschuleKnaben
Pensionat

Realklifsen , perbandenmit Bor « di nie , erteilt einjährig

Echristlettung: Bernhard w r , t h n s.
B-rantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik: v . DrvthuS;
sür Sunft, Wissenschaft« UnterhaltuugS. und volkSwtrtfchasticheu Teil:
B. <S. (111t n 6 e t e e t ; sür Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport: «. Dietzel;  sür dt« Anzeigen: t. B. I . Batzler;  sämtlich t»

Wtesbaden.
D».ick u. Brrlay der  Wiesbadener tte erlag S-A n fl a 11 ®. m b. y,

-------- Königliche Schauspiele . --------
Samstag , den 28. März, abends 7 Uhr. »6. Borst. Ab. A.

Dienst- und Freipläye sind aufgehoben.
. „ , . Der liebe Augustin.
Operette in 3 Akten non Rudoli Bernauer und Ernst Welisch. Musik von

Leo Fall. — In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Oberrcgisicur MebuS.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerte-Obcr-Jnspcktor Schleim.

Einrichtulrg der Trachten: Herr Garderobe-Obcr-Jnspcktor Geyer
und Herr Garderobe-Inspektor Bach.

Die vorkonimcuöen Tänze sind von der Ballcttmetstcrtn Frau Kochanowska
einftudiert.

. - Ende lg Uhr.
Wochenspiclplan. Sonntag , 8.30 Uhr, Abonnement E.: Don Juan . —

Montag, 7 Uhr, aufgeh. Ab., Bolkspreisc, 17. Bolksabend: Heimat. —
Dienstag, 7 Uhr, Ab. B .: Die loten Augen. — Mittwoch, 7 Uhr, Ab. D:
Undine. — Donnerstag, 7 Uhr, aufgeh. Ab.: Ocssentl. Hauptprobe zum
8. Konzert. — Freitag : Geschlossen. — Samstag , 7 Uhr: 6. und letztes
Symphonie-Konzert. — Sonntag , 6.30 Uhr, ausgeh. Ab. : Oberon. —
Montag, 7 Uhr, aufgeh. Ab.: Das Dreimädcrlhaus.

Kurhaus Wiesbaden.
Manittias , 23 . üärz:

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle Patj^ reudenberg.

Nachmittags 4 Uhr
AbonnriiMtni »«Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zu . Das Glöck¬

chen des Eremiten“
2. Impromptui .C-moliSdiubert
3. Arie aus der Oper „Ernani“
4. Weaner Madl’n, Walzer
5. Spanische Lustspiel -Ouvert.
6. Serenade Moszkowsky
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie Rosenkranz.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Puppe von Nürnberg “ Adam

2. Nocturno Sitt
3. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri , Schreiner
4. Ballettmusik aus der Oper

„Stfadella “ Flotow
5. Ouvertüre z. Op. „Tankred“
6. Das Herz am Rhein , Lied
7. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Gounod.
Abends 8 Uhr im kl. Saale:

Vortrag.
Scbriftsteller ^md Dichter Max
Be wer aus Dresden - Laube¬
gast : Beim Kaiser , Hinden-
burg u.Ludendorff im grossen

Hauptquartier.

Landwirtschaftsschule Werlburg a. Lahn.
Das SommeaHalbiabr beginnt mit dev Neuaufnahme von

Schülern am 8. Avril . Anmeldungen, besonders für die unterste
Klaffe, werden baldigst erbeten. (S®

Direktor Prof . Dr . Helmkampf.

Wilhelm- MONOPOL 25 ästrasse 8

Auf täglieh wiederholte Anfragen TI
O

Das Meister - Filmwerk

ODas Rätsel von BangalorO
V ein indischer Liebesroman in 5 Abteilungen . ■
n In den Hauptrollen : B
" Gilda Langer, Conrad Velth, Harry Liedtke. "

9
„Hulda “ , lustiger Trickfilm.

Hochaktuell! Hochaktuell!
Der Kampf mit dem Hochgebirge
herausgeg . v. d. Filmsteile d. K.u.k.Kriegspressequartiers

m Spiekeit von 4 - 10 Uhr. Sonntags von 3—10 Uhr. —

Cbalia
Mod. und größter Lichtspielhaus
ltirchgafse 72. :: Telefon 6137.
Ein künstlerisches Ereignis!

Erstaufführung
des neuen Franz Hofer -Films

A?NIMM gefüllt
Großes Drama in 4 Akten.

Hauptdarsteller:

Nona Kraus
vom Deutschen Theater Berlin
Kein sexueller Ausklärungsfilm
sondern das tragische Lebens¬
bild einxs großen Künstlers.

M Me»Hißen nidit
Lustspiel in 2 Akten
mit Hanst Degen . [9146

ODEON
Kirchgasse 18 :: Kirdigasse 18

Erstklassige Lichtspiele.
Erstaufführung

Henny Porten
in dem Lustspiel in 4 Akten:

Aus Probe gestellt.
Lia Ley in dem Schwank in

2 Akten:
Irrungen —Wirrungen
Michel u. John Bnll

Gutes Beiprogr . Gute Musik,

mit Zentralheizung und eiektr.
Licht zu mieten gesucht. Aus-
sühriiche Angebote an Gustav
Hildebrandt , Wiesbaden,
Jahnstraße 5. *1104

IM Haiti LII.
Im grossen Saale des Kurhauses
Karfreitag , den 29 . März 1918,

abends 6.30 Uhr:

III. Vereins-Konzert
Passacaglia und Doppelfuge in C-molI

von Joh . Seb. Badi
Vier ernste Gesänge . . . von Joh. Brahms
Ein deutsches Requiem . von Joh. Brahms.

Leitung : Herr Carl Schn rieht.
Solisten : Frau Cähnbley -Hinken (Sopran)

» Herr H . de Garmo (Bariton)
„ „ Friedr . Petersen (Orgel)
» „ Hans Weissbach (Klavier).

Ordiester : Verstärktes städtisches Kurordiester.

Eintrittspreise : Mk. 5 — , 4 .—. 3 - , 2 .50 , 2.—.

Die Hauptprobe findet statt am Mittwoch , den
27. März abends 7 .30 Uhr im Kurhause,

Eintritt Mk . 1 —, Logenplätze numeriert Mk . 2 .—,
I. Parkett numeriert Mk . 1. 50.

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.
Programm und Text am Saaleingang . [9174

— . . ■ Residenz - Theater . —~...■■.
Samstag, den 23. und Sonntag , den 24. Mär, . Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der Unbestechlich«. Neuheitl

Schauspiel in 5 Akten von Max Dreyer.
Spielleitung : Dr . Heyma» Ranch.

Großherzogi» Marie . Hedwig o. Bendors
Prinz Ludwig . . . . . . . . . . . Erich Möller
Kammerhcrr Baron v. Wülffert . . Oskar Bugge
Friede Freit « von Rytenburg, Hofsräulein . Käte Hansa
Gehetmrat Prof . Dr . van Hochstraaten . . . Wilhelm Chando»
Geheimrat Prof. Dr . Brückner . . , , , . Feodor Brühl
Seine Gattin . Ellen Erika v. Beauval
Geheimrat Prof . Dr . Schwertfeger . . , . , Otto Kustermann
Geheimrat Prof . Dr . von Stolteraa , V . » Fritz Kleinke
Geheimrat Prof . Dr . Bandtner . . . , , . Hans Flieser
Pros. Dr . Wiedgrnbe . , Rudolf Onno
Dr . Liebetraut Grashupf . . . Gustav Schenck
Dr . Schimmelmann, Umtversitätssek retär . . Heinz Kargus
Frau Pastor Thonert, Minna Agte

Schwertsegers HauShälteri»
Ffidor Liebhetm. «an . » Rudolf Ouuo
Werkmeister, UntverfitätSdieuer , , , , , , Fritz Herborn
Roloff, Kammerdiener de» Prtnze« . . . .  Gustav Froboefe
1. Gerichtsvollzieher . . . . Alduin Ungar

Ende gegen 10 Uhr.

Suche für meine Tochter,
1« J . «rlt , Stellung z. 1. 4. Im
Haushalt u. d. Küche erfahren,
sauber und fleißig. Am liebsten
für auswärts . Off. u. N SS«
an d. Gesch. Nikolasstr. 11-1*1105

2 Glasschränke,
2 Theken

preiswert zu verkaufen. (9143
Heinr . Wolff , Wilhelmstr. 16

nrmT inm iTT m mpiimnriT TT TT̂ ^

hochwertiger künstlerischer Qualität , übernimmt angesehenes
KnnsthauS als Eigenkäuser und zur Auktion. — Angebote unter
M . P . 1184 durch Haaseustetn & Vogler , A .»G ., Köln,
erbet« !. (H. 441i im rrrrqmn cxlil bi i i rrm m imim n

Bekanntmachung.
Bei dem Fuhrunternehmer Hermann Döll,  hier . Sckier-

steinerlach, ist der Ausbruck der Pserderäude amtlich festgestellt
worden.

Wiesbaden, den 20. März 1918. te»i
Der k. Polizei-Direktor. 8on Heimburg.

LLSL KINEPHON T“unus-str . 1.

Eva Speyer

I
Die zweite Fra«
Roman von E. Marlitt

in 4 Kapiteln.

I

Lotte Naumann

I
Oer6eigenftBDsller
Schauspiel a. d. Leben eines

Künstlers in 4 Akten.

Niemals anzutpeffen
reizendes Scherzspiel . [9168

Artlang 4 Uhr. Sonntags An kann s Uhr.
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10586 15118 16124 10000 18448
18578 19482 21956 22997 24209
25692 2585 « «2170 32410 88025
34395 37622 39482 39478 39621.

Prämien:
Serie « 74 Nr. 5 (200) 12 (200) 24

(200). 206 1 8 (600) 12 (200), 2753 2
!;! (200), 3164 25 (260), 4175 20 (200).
*1.8« 3 (200), 7229 4, 7433 1 13,
10588 9 (2600) 23, 1690 » 3, 18578
20 (200), 21.956 10 (200) 26, 22997
8 9, 24200 16, 25692 2, 25858 6
9 20 (25,000 ), 82170 18 24,82410
21 (200), 33625 4 (200), 34395 4
(260) 6 (200) 14, 37622 11 (200) 19,
89462 1 (200) 4 6 17, 39478 7 (200).

DieNummern,welchen keinBetrag
in 0 beigefügt ist, sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltene n Nrn . mit 110 Pr . gezogen.

4 )Augsburger 7 Fl.-L. v.1884
107. Prämienziehung am l .Härz 1918.

Zahlbar sofort.

1918.

ioqb q 11 /10Q0) 28 61 65 74, S1559
22 26, 8 198 1° (60,060) ^ l1OnO) «(1000) 42 56 44 47 61, 7019 13 I«,
7077 17 (300,000 ) 61 (1000) 8701
6 41 (1000) 60 (1000) 66 (1000) 63 93,
1198 5 61 (1000), 122 78 45 (1000)
78 (6000) 13833 30 88 (10,000).
147 60 6 32 (1900), 157 82 66 86 88.

DieNummern .weichen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 600 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltane n Nrn . mit 30 Kr . gezogen.

*24) Rheinprovinz-Anielhe-
scheine.

3% Anleihescheine
11. und 14 . Ausgabe.

3y3* Anleihescheine IS .Ausgabe.
3174 Anleihescheine 10., 12 . bis

17., IS ., 28 . und 2S. Ausgabe.
3°/io% Anleihescheine 30 . Ausg.
4% Anleihescheine 20 . , 21. , 31.,

33 . bis 37. und 39 . Ausgabe.
Die Tilgung für das Jahr 1918 ist

durch Ankauf erfolgt. _

25) „Siemens “, Elektrische
Betriebe Aktien - Gesellschaft

in Berlin,
5°/0 Teilschuldverschr .v.1913.

Verlosung am 16. Januar 1918.
Zahlbar mit 103$ am 16. Juli 1918.

1000 Fr . ---- 810 JL 36586 676
37146 163 190

20 ) Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt
3 °/0 Prämien -Schuldverschr.

I. Emission 1380. , - g69 91ä 986 99l) 37145  ws wo
169. Verlosung am 16. Februar 1918. 3S3 415  451 442 608 618 632

Zahlbar (Prämien mit Abzug) 225 A4 d» gg8 7o3 708  760
770 787 793 803 842 867 914 930 978
988 88068 088 118 161 l93 216 217
234 264 298 316 406 436 442 476 482
490 601 645 560 606 689 763 801 818

am 1. Juui 1918.
Die mit * bezaichneten Nummern

betreffen Gewinstscheine.
Amertisationsziehung : _ _

Serie 75 115 291 570 789 1213 g24 842 846 g&8 874 917 928 977
1215 1308 1458 1743 1874 22001 39908 068 074 111 147 167 238 247

- - _ as (>$ 2445 2586 2597 2882 2786 261 3]6 Zzo 433 613 616 661 660 665
»019 069 142 144 16b 260 -97 369 48?js0 g0 3084 3120 3415 3560 3587 g92 73g 76&911 917 40013 034 047
498 791 934 937 947. neu 3630 3990 Nr. 1—100 k 200 Kr .j 056  066 136 197 212 266 267 314 331

Lit . C. a lOOO jK IOO02 068 08. | Prämienziehung : 336 368 862 384 470 687 684 762 801
*1172 Nr . 1 (2000), 2S15 | 8öl 41044 060 160 205 270 280 410

21) Oesterreichische k 500 Fr . - 405

650 676 872 799 876 995 15129 130! Pfandbriefe . | U 19lH ’366 40» 413 472 64»
274 290 313 429 687 666 710 ” 0 Dezember 1917. M2 616 616 618 669 667 789 943 961

967 18065 243 420 460 628 629 836>4L 66 Ipril WW. ! 080 148 1808229 317 36* 364 873 373
»g SÄ s SA .»»SS » Hg SfÄfÄ 'ÄS
170 188 237 290 342 379 668 607 634 am 1. Juli 1918.

706 706 763° 78? > 76" <W 9» S5öj4^ S» }ährigeBr »mu - Pianddr !«ie^ Mj « « » wo 780 SOT 811
-ff wrß

21093 188 202 267 437 499 608 674
687 768 830 869 962 22035 350 601 ä

ärr « mh N . & . 74 79149U375 666 735h 2000 Kr. 176 318 609 737 831 736 774 866 966«WO«'«*«“

!2)Hol!ändische 3%Kommu iai
Kredit- 100 Fl.-Lose von t87l
{iuatschappij voor Geiasenie -Ct ' dir !.
HO. Verlosung am 16. Januar 1918

Zahlbar am 16. August 1918.
Die Nummern , weichen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist . sind Mil
100 Fl. gezogen.

40 233 336 404 430 610 687 707 827
876 1013 169 621 625 627 888 926 981
2011 076 236 318 340 688 638 687 813
836 «081 161 573 604 606 646 868 876
4093 146 193 207 253 277 292 612 664
702 761 872 885 931 949 5031 296 339
360 457 672 717 729 816 847 920 926

367 466 639 766 20027 038 010 0o4 ä 10,000 Kr . IU6. . ufi 438  145 163  209
067 192 204 393 810 746 907 2701045jährige Gulden- Pfandbriefe . 073 0 ^ 29l 360 363 366 368
058 080 118 133 213 313 334 418 464 (61. Verlosung .) 228
521564 637 689 692 774 815 843 914 ä 50 o Fl. 896. 276 2- > " 50628 574 588 814 826
989 28018 093 123 149 172 242 34u a 10 00 Fl. «022 847 10231 6(3 * ™7°s 3f 942 994 51056 078 083
396 430 623 638 684 703 708 734 78o u62 4. iE „ g jgg 206 222 438 463 498
806 839 947 2? °00 5« jährige Kronen - Pfandbriefe .I 50? 632 661 712 831 839 860 898 959
610 662 712 736 751 84. _30ü6£ . 19} (47. Verlosung .) „ 964 974 52001 021 047 066 112 167

£r. 383 735 *)91 1186 6o6| ._q 044 zoH 318 372 425 447 468 510
I n‘-U 590 612 628 646 685 850 853 900

.Ck 1 -Uinh «, 1 a ^ 78 206 368 1392 572 b34 590 61J 164  178 220
15) Lütticher 842  906 2042 449 669 3148 *469 620 d-S ?2̂ 4^ 455 500,

-,n 100 Fr.-Lose von 1897. 684 5132 298 352 391 643 627 923^ 500 A 53526 697 713 804 811lnonnc «Am IQ Tanuar 1018 16195 484 857 7001 244 426 437 89112NO qrq 897 9^5 979 54014 065 066
ZablbaTam ^ ^ “ “ ^ > 80. l « “ ! « “ *1* 499JW8. J | | fg gj 178 264.361 406 468 ^02

197 266 337 382 474 614 620 677 848, i 100 Kr
963 968 982. _ | 991  2422.

ä 200 Kr.2°/o
*80 6 *5 802 *00 « *«e «M ss q

5058 5770 7880 8767 8040 987 » 32̂ jWO Kn ^ Wö^ o“ 690 846 869 A ßlO 8̂ 8*0^862̂ 86̂ 9̂ 922 964

üis u Hb «“! “«1 i iliÄ 0*012<161,M
14*33 14713 15237 15392 177 «7 52Io «050 071 820 847 7064 082 160 191 194 293 °-
17067 18133 1825t 18S25 VS90S 448 870 746 803 8118 339 367 28 ) Vereinshsnk in Nürnberg,,9818 21255 22584 227 . 5 23066, .. 2 2. « «>,7 10102 462. i. . _ . . _ iu nu19818 21255 22584 237 . 5 ^ ,66 . g g087 897 10102 462.
26038 36119 26229 27943 2 . 968 gooo ICr. .483 636 761 873.
29363 2983 * 30608 » 1083 « 138 . . 1BÖ0 # Kr. 183 32l 809 837
31 *22 31635 32320 33008 . Jn64 S64 *89.

Prämien : _ gj jährige Kronen - Pfandbriefe.
8erie 802 Nr . 1 (200), 2387 li (37. Verlosung .)

(160), *663 2* (10,000 ),7680JJ, | ä 200 Kr. *51 666 666 716 1187

3'/2°/o. Bodenkredit-Obl.
Serie *VIII, lXa, XIV und XV.
31. Verlosung am 1. Februar 1918.

Zahlbar am 1. April 1918.
Lit . A. ä 2000 A 77 668 628 1467

664 666 986 2010 261 U2  3298 326
89 *0 21 (160), 10509 16 17 (200), 22  4 344  497 669 847 2460 488 736 35k 426 *889.
1117 « 12 16, 11185 1 (200) 12, g33  9 82  8866 4098 18* 428 5066 Lit . B. a 1000 A *044 144 242
11601 14, 1*139 1, 1H *»7 2*, 50ß 627 932. 344 444 644 644 744 844 944 5039 139
18251 12 (160) 15,188 25 8,108 18 0 1000 Kr. 742 976 1692 716 239 339 439639 639 739 839 939 16064
2, 2126 5 9 (200), 2258 * 26 (160),L 616 667 608  3247 632  896 *002 108 164 264 364 464 664 664 764 864 964
8303 6 1, 27943 20 (160), « 1635 11. m 129 214  224 308 646 673. 2g052 162 262 362 442 662 662 762
32320 18. . „ . ä 2000 Kr . 439 481 491 849 852 952 30082 162 262 362 462 662

DieNummern,welchenkemBetrag| 1374 894  2129 172 266 886 637 6701 gg2 752 862 962 280». 141 241 341
in () beigefügt ist , sind mit 125 Fr .. 3382 648 673 628 838 957 *003 184 441 641 64i 741 841 941 31093 095
alle übrigen in obigen Serien ent -U42 639 52i3 482  790 870 6027 039 193  495 293 295 393 395 493 496 693
haltenen Nrn . mit , 100 Fr . gezogen .|fin9 7n41 98ö. | M.-, fi93 fis5 793  795 893 896 993 99o.

- — - ' - 299 348 511 894 896} Lit C ä 500 A 72 172 272 372
472 572 672 772 872 972 3084 184 284

von 1905 | ü 10,000 Kr. 69 177 340 686 609 384 484684 884 784 884 984 10069

Serien : 22 ) Oesterreichische Lokal - ^ 728 828 928 21000 100 200 30»

3007 3000 3308 3785 , 051 - } ^ }gg „ j,gj,n . 6 «8e »8ChLft , I ^ 0 600 600̂ 700 800,900^ 2606 1̂

76.

»5121
l »Hl 12031 12038 13571 1115 » i^i»»» «» ,, ., i »g4 ”4ül 661 661 761 861 961
17198 17827 18380 19320 . |4 °/0PriOritatS -SchuldverSChr .kg 019 n3 219 3!9 419 619 619 719

Prämien: von 1887 Serie II.
2U «398 ? l 07^ 002|vom Staate zur Selbstzahlung

483 609 619 631 661 668 669 708 766 g79 7g2 87117 216 616 636 672 718
823 890 939 960 961 602* 111 127 143 726 748  g 27 a3l 38019 072 091 181
183 277 286 294 302 342 420 464 683 2g9 316 339  454 (360) 461 719 771
606 662 671 711 760 762 760 765 801 789 796 823 39059 072 104 164 261
869 976. 286 465 582 623 714 813 960 968

Lit . C. ä 2000 A 7060 096 113 4O130 24g 269 360 367 377 667 979
237 266 274 319 323 362 371 425 444 44488 24» 317 810 888 *2149 303 338
498 612 638 541 643 644 668 683 626 382  472 766 843 965 *8002 331 600
633 639 674 703 716 819 823 883 899 740 g50 937  955 988 44103 242 39»
987 8012 022 044 064 101 139 167 208 432  555 554 562  639 722 809 816 871
216 250 279 290 386 660 622 724 766 45076 153 346  478 (360) 636 666 668
766 767 846 862 863 866 894 926. 719 7&4 4ß000 106 276 304 772 924
Teilsehuldversehreibungen von 190*. 47000 002 010 319 620 68* 827 48187

Lit D a 500 A 0006 093 095 220 221 406 609 677 723 ,28 741 771 978
936 33l ’332 371 400 412 426 499 626 49296 364 627 629 646 663 693 798
»49 855 880 680 760 770 791 868 869 920 964 50208 266 304 388 677 61028
887 941 974 983* IOOW 073 226 292 213 305 433 467 488 812 883 884 9 3
295 335 376 377 389 442 464 460 498. 927 52026 3u6 391 478 61» 874 956

Lit E. ä 1000 A 10502 667 662 970 58016 (20,000 ) 100 174 447 487
676 686 773 787 813 830 835 880 936 584 704 765 807 904 940 5*02. 31b
956 980 11117 161 163 207 208 229 643 677 690 (09 (38 87b 993 55139
9M 395 335 4*0 441 472 484 491 494 178 183 378 388 406 425 4o4 669 794
19« 499 600 633 785 783 789 791 847 797 800 906 926 56210 311 636 649
8?7 909 910 9U 961 12188 193 247 778 800 866 (600) 897,57192 224 600

Lit . D. k 200 A 35 71 13o 171
236 271 336 371 436 471 635 671 63o
671 735 771 835 871 936 971 5006 106
205 305 406 506 606 706 805 906
10073 173 273 373 473 673 673 773
873 973 1*077 177 277 377 477 677 677
777 877 977 15009 071 1091(1 209 271‘ . _ rrvrt ELI-TI CAOÜ71 C'AQ

(250717 1160)', 85 * 2 9 11 19 2» (160)1 übernommen,
12938 11 21 22, 13571 20 (160) 26, 31. Verlosung am 2. Januar 1918.
1* 159 18, 17198 14 (25,000 ) 16. J ;^ lh£r 4 »8°1180 2̂71 333
1792 ? 8 19,18380 23 (160), 18320 a 2000 JL  182 408 1180 2(1 333.

DhsN ummernlwolchenkeinBetr agj^ ä 1000 ^ « öSI» J Kl “m 47l '6Ö0MI 609 671 709
in ( ) beigefügt ist , sind mit 125  Fr.. 889 4W 815 4IW «W 2« 824 3001 ^ ^ g?l 971  i« 048 148 248
alle übrigen in obigen Serien ent - |368 410 471 <3o tob lü  ö -Uö4 y aaq  r .4Q ra « 748 848 948 23063
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezog en. 6087. ^ ^ ^ 4 6ft6 ^94 286

,-7^ Mainvcr 31 / 0/„ Stadt - 291 501 627 8438 486 640 696 69
17, Mainzer o 2 , 0 664  9037 517 563 10017 048 202

Schuldverschr . Lit. K. v. 1886.LW87 300 600 999 12074 »90 111
Verlesung am 1. Februar 1918. 432 799  867 858 18031. 120 268 472

Zahlbar am 1. August 1918. |651 974 996.

29i 340 368 389 422 430  608 687 67fij 23 ) OSSterrSIChiSChS Rote

Aml .Februar 191SgezOjJ .Serien :i 265 288 321 329 626 676 677 682 687 864 879 921 68114 1- 8 14b -W 4,3
«8 05 3 80 399 430 400 7131671 696 723 777 804 866 858 879 881)226 369 *68 676 774 82* 843 884

678 762 796 981 1061 128 169 216 220 Kreuz>  20 Kr .- LOSO V0J1 1916.
291 449 451. , J a Verlosung am 1. Februar 1918.

a nßlii 89M oiilzablbar mit Abzug am 1. Mai 1918912 924 946 2003 115 ll6 211 «*33 J4 o|  Siärien*
394 457 484 048 670 790 819 821 990 t^ 7ö2ia <> 4256
3020 196 429 442 510 616 668 654 8141 OM ^ 701^ 110 8̂5 l » ?«

4094 104 179 216 267 1383 « 14760 15782
848 853.

ä 1000 JL
864 879 921 68114 128 146 240 273 354 380 401. 437 4401 637 686 716 749

975 5146 201 270 379 392 396.
Prämien:

Serie 0 *6 Nr. 60 (6000) 65 (10,000),

348 448 648’ 648 748 848 948 23063
163 263 363 463 663 663 763 863 963
37036 041 186 141 236 241 336 341
436 441 630 641 636 641 736 741.

Lit E k 100 A 3037 137 237 337
437 637 667 737 837 937 5068 097 168
197 268 297 368 397 468 497 668 697
668 697 768 797 868 897 968 997
10068 166 256 366 456 666 666 766
866 966 14008 026 086 108 126 186
208 226 286 308 326 386 408 426 486
608 525 686 608 626 686 708 725 786
808 826 886 908 925 986 22016 118
216 316 416 516 616 716 816 916
25073 173 273 373 473 673 673 778
873 973 28096 196 296 396 496 696
696 796 896 996 29018 118 218 318
418 618 618 718 818 918.

Lit . F. ä 5000 X 22.

..—..
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